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Auch Röttgen und Banken wollen das Konzert retten
VONHANS-PETER FUSS

RHEINBACH. Es war alles in trocke-
nen Tüchern. Die Vorbereitungen
waren nahezu abgeschlossen, Flyer
gedruckt,Cateringbestellt.„Vonuns
aus hätte das Konzert Anfang Mai
stattfindenkönnen“, sagtAlfredEich.
AlsVorsitzenderdesgemeinnützigen
Vereins „Rheinbach hilft“ hat er fe-
derführenddenAuftrittderBigBand
derBundeswehr inRheinbachorga-
nisiert.Er sollteam5.Septemberauf
demHimmeroderWallüberdieBüh-
ne gehen, der Erlös über Hilfstrans-
porte denMenschen in der Ukraine
zugute kommen.

Verein prüft juristische Schritte

Doch dann kam vergangeneWoche
wie ein Blitz aus heiterem Himmel
die Absage. Oberst Thomas Klink-
hammer vom Zentrum Militärmu-
sik der Bundeswehr in Bonn teilte
mit, die Big Band könne nicht in
Rheinbach auftreten, weil auch das
Musikwesen innerhalb der Bundes-
wehr unter Sparzwang stehe und
Konzertedeshalbgestrichenwerden
müssten.Dochdamitwill sichAlfred
Eichnichtabfinden.ZuvieleArbeits-

stunden, nämlich an die 300, seien
bereits geleistet, zu viel Geld schon
ausgegebenworden.Deshalbwill er
alleMöglichkeitenausschöpfen,das
Konzertdochnocham5.September
stattfindenzu lassen.Zunächstüber
Gespräche, zur Not aber auch auf
juristischem Wege. Auf keinen Fall

soll derVerein auf den Kosten sitzen
bleiben, die bisher angefallen sind.
Dafür müsse dann die Bundeswehr
aufkommen, sagt Eich.
Das Konzert hätte laut Eich nur

abgesagt werden können, wenn der
Veranstalter, also derVerein„Rhein-
bach hilft“, seinen vertraglichen

Verpflichtungen nicht nachkomme.
„Davon kann aber keine Rede sein“,
sagtEich.AucheinFall von„höherer
Gewalt“,dereineAbsagebegründen
könne, liege zum jetzigen Zeitpunkt
nicht vor.
Um das Konzert doch noch zu

retten, hat Eich prominente Unter-
stützer imBoot. Er hat demBundes-
tagsabgeordneten Norbert Röttgen
(CDU), der aus Rheinbach stammt,
dievertraglichenUnterlagenzukom-
men lassen und ihn um Unterstüt-
zung gebeten. Röttgen sagte darauf
dem GA: „Ich bedaure die Absage
sehr, viele haben sich schon auf das
Konzert gefreut. Heute habe ich den
Leiter des Zentrums Militärmusik
angeschrieben und ihn gebeten, die
Entscheidung noch einmal zu über-
denken. Ichwürdemichsehr freuen,
wenn sich doch noch eine Lösung
finden lassen würde.“
Der Rheinbacher Bürgermeister

Ludger Banken, der als Schirmherr
fungieren sollte, will sich ebenfalls
dafür einsetzen, dass das Konzert
doch noch stattfindet. „Ichwar total
enttäuscht, als ichvonderAbsageer-
fuhr“, sagteBankenamDienstag.Die
Absagewill er juristischnichtbewer-
ten, denn er kenne keineDetails der

schriftlichenVereinbarungzwischen
demVerein und der Bundeswehr.
OberstThomasKlinkhammer,der

den Militärmusikdienst der Bun-
deswehr in Bonn leitet, macht den
Rheinbachern wenig Hoffnung auf
eine Rücknahme der Absage. „Nach
derzeitiger Lage sehe ich da keine
Chance“, sagte er dem General-
Anzeiger. Das Streitkräfteamt habe
den Einsatzbefehl für das Konzert
in Rheinbach zurückgenommen.
DennfürdasMusikwesen innerhalb
derBundeswehrseien indiesemJahr
wenigerHaushaltsmittel vorhanden
als noch im vergangenen Jahr ange-
nommen.

Hoffnung aufNachholtermin

SohättenAuftrittegestrichenwerden
müssen.Dabei sei zubedenken,dass
nichtnurHotel-oderFahrtkostenzu
berücksichtigen seien. Hotelkosten
fielen ja im Falle Rheinbach nicht
an. Aber es falle Tagegeld für die
Musiker an, außerdem Kosten für
die Bühnentechnik und den Truck.
Klinkhammer: „Wir sind selbst sehr
unglücklich über die Absage und
wollen versuchen, das Konzert bei
nächsterGelegenheitnachzuholen.“

Die Absage scheint endgültig. Doch Alfred Eich kämpft weiter für den Auftritt der Big Band der Bundeswehr in Rheinbach

Hilfe für die Ukraine: Alfred Eich (r.) mit (v.l.) Stefan Pohl, Christoph Hein und
Andreas Klassen. FOTO: AXEL VOGEL

Gegrillte Grillen und Mehlwurm-Pizza
VON SUSANNE TRÄUPMANN

BORNHEIM. Pizza ist eigentlich be-
liebt. Allerdings ist der 14-jährige
Claus bei dem ersten Stück zurück-
haltend, das er in der Bornheimer
Europaschule probiert. Denn auf
demHefeteig liegen nicht Gemüse,
Tomaten und Käse – sondern auch
kleineMehlwürmerundGrillen.Ob
das schmeckt, wollten 15 Jugend-
liche aus insgesamt acht Schulen
derRegionausprobieren.Unddazu
standen die Neuntklässler schließ-
lich in der Küche der Bornheimer
Gesamtschule, um verschiedene
Speisenmit Insekten zuzubereiten.
Mit dem Kochen begann zu-

gleich ein dreitägiges Camp für
die Sekundarstufe I, das sich um
die „spannendeWelt der Insekten“
dreht, eine Veranstaltung von so-
genannten MINT-EC-Schulen. Das
sind Gymnasien und Gesamtschu-
len ausBonn, demRhein-Sieg-Kreis
und dem Kreis Ahrweiler, die zum
bundesdeutschen Exzellenz-Netz-
werk gehören und ein besonders
ausgeprägtes Profil inMathematik,
Informatik, Naturwissenschaften
undTechnik (MINT) aufweisen. Seit
2021 ist dasNetzwerkdieser Schulen
in der Region immer enger gewor-
den, umdienaturwissenschaftliche
Bildungder Schüler voranzutreiben.
Daraus ergab sich im vergangenen
Jahr bereits die Idee, erstmals ein
dreitägigesCamp für dieMittelstufe
anzubieten – analog zudenmittler-
weile traditionellen Camps für die
Oberstufe. Dafür suchte man ein
Thema, bei die Jugendlichen Vor-
kenntnissemitbringen und für den
Kooperationspartner verfügbar
sind. „Daher fiel die Wahl auf das
Thema Insekten“, erklärte Melanie
Schumacher,Mitorganisatorinund
Lehrerin fürBiologie undMathema-
tik anderEuropaschule, bei derAuf-
taktveranstaltung.
Allerdingswarnicht jederNeunt-

klässler automatischdabei.Wermit-
machen wollte, musste im Vorfeld
eine Bewerbung
mit seinenBeweg-
gründenabgeben.
„Bei den wenigen
Plätzen wollten
wir sicherstellen,
dass sich alle für
das Thema inte-
ressieren“, so
Schumacher. Ge-
boten wird den Schülern zwischen
14und16 Jahren eineMenge.Ob im
Botanischen Garten, im Museum
Koenig, im Kölner Zoo oder beim
Besuch eines Imkers: Die Jungen
und Mädchen lernen an den un-
terschiedlichsten Orten etwas über

Insekten. So auch in der Küche: Ein
kurzertheoretischerEinstiegstimm-
te in das ThemaVerzehr von Insek-
ten als alternative Ernährungsform
ein. Trotzdem löste die praktische
Zubereitung bei dem einen oder
anderen Gefühle des Ekels aus. Auf
der Speisekarte standen als Snack
gegrillteGrillen. Außerdem tunkten
die JugendlichenWanderheuschre-
cken in flüssige Schokolade und
servierten sie am Spieß mit Obst.

Birgit Neumann,
Lehrerin am
Hardtberg-Gym-
nasium, hatte
schon am Sonn-
tag Mehlwürmer
gebacken, damit
„die Schüler für
das Topping der
Pizza nicht zu viel

Zeit verlieren“.
Dazu gab es Waffeln, bei denen

das Mehl von Buffalo-Würmern
stammte. Deren Zubereitung dau-
erte, schließlichmussten die Schü-
ler dieWürmer erst einmal schred-
dern. Danach konnten sie regulär

mit normalem Mehl gemischt und
in den Teig eingerührt werden, er-
klärten Victor (15) und Denise (16)
dasRezept.DieseWaffeln seienwe-
niger süß, schmeckten „eher nach
Haselnüssen“, stellten die beiden
nachdemerstenProbieren fest.Der
nussige und knusprige Geschmack
sei typisch für allemit Insektenher-
gestellten Speisen,machtenSchüler
und Lehrer unisono deutlich.

Vor- undNachteile
von Insekten im Essen

„Wenn man nicht weiß, dass es
Mehlwürmer sind, schmeckt die
Pizza völlig normal“, fand amEnde
auch Schülerin Franziska. Sie hat
nun fest vor, Insekten auch auf den
familiären Speiseplan zu bringen.
Die sind für sie als Proteinlieferer
eine Alternative zu Schweine- und
Rindfleisch: „Bei Kühen ist der
Treibhausgaseffekt einfach viel grö-
ßer. Da wären Insekten schon eine
Möglichkeit.“ Eine andere Auffas-
sung vertrat da Benjahmin, der als
überzeugterVegetarier undVeganer

auf bestimmte Produkte generell
verzichtet.„Fürmichkommenauch
Insekten nicht in Frage. Ichmöchte
denVerkauf solcher Produkte nicht
ankurbeln“, sagte der Gymnasiast
aus Swisttal-Heimerzheim.
Bei allen Vorteilen, die mit dem

Verzehr von Insekten einhergehen,
wie zum Beispiel Nachhaltigkeit
und eine größere Umweltfreund-
lichkeit, diskutierten die Jugendli-
chen aber auchKritikpunkte. So sei
bisher die Schmerzempfindlichkeit
der kleinenTierenicht ausgiebig er-
forscht worden und somit noch gar

nicht klar,wie dasWohl der Insekten
hinreichendberücksichtigtwerden
könne. Offen blieb die Frage, ob es
in Zukunft überhaupt ein Gesetz
über die „richtige“ Haltung von In-
sekten geben sollte. Solche Festle-
gungengibt es bereits für Schweine,
Rinder und Hühner.
Birgit Neumann kann sich eine

Zukunftmit Insekten alsNahrungs-
mittel gut vorstellen. Abernurunter
einerVoraussetzung:Wennmanmit
dem bloßen Auge nicht erkennen
kann, dass Krabbeltiere auf dem
Teller sind.

In einem schulübergreifenden Projekt befassen sich Neuntklässler drei Tage lang mit dem Thema „Insekten“

Heute einmal Pizzamit Insekten: Benjahmin, Benjamin, Claus, Viktor und Franziska haben an einem Schulprojekt teilgenommen. FOTO: AXEL VOGEL

Seit 2016 ist die Bornheimer Euro-
paschule als erste Gesamtschule in
Nordrhein-Westfalen und einzige
weiterführende Mitgliedsschule
in das nationale MINT-Exzellenz-
Schulnetzwerk aufgenommen,
um das Interesse der Schüler für

Mathematik, Informatik, Natur-
wissenschaften und Technik zu
wecken.
Denn sowohl Schülern als auch
Lehrern stehen mit der Mitglied-
schaft vielfältige Angebote an
hochkarätigen Förderprogramm
und Veranstaltungsformaten ge-
boten. Alle paar Jahre werden alle
MINT-EC-Schulen rezertifiziert. trs

Europaschule –erste
Gesamtschule imNetzwerk

MINT-EXZELLENZ-NETZWERK

„Bei Kühen ist der
Treibhausgaseffekt
einfach viel größer. Da
wären Insekten schon
eineMöglichkeit“

Franziska
Schülerin
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Praktisch
umsetzbarer
Klimaschutz

ALFTER. Der Klimaschutzpreis der
Westenergie wird auch in diesem
Jahr wieder von der Gemeinde Alf-
ter ausgelobt. Das Unternehmen
stellt ihr dafür insgesamt 2500 Euro
als Preisgeld zurVerfügung, umda-
mit besondere Leistungen im Na-
tur- undUmweltschutz auszuzeich-
nen.Gegenstandder Auszeichnung
können Ideenund Initiativen sowie
praktische Aktivitäten sein.
Dazu gehören erstens Maßnah-

men zur Verminderung vorhande-
ner Umweltbeeinträchtigungen,
wie zum Beispiel Lärmschutz und
Maßnahmen zur CO2-Reduktion,
Renaturierung, Erhalt natürlicher
Lebensräume.Weiter genanntwer-
den Maßnahmen zur spürbaren
Umweltverbesserungwie beispiels-
weise die Schaffung umweltorien-
tierterWohn- undArbeitsbereiche,
die Erhaltung oder Neuanlage von
Grün- oder Erholungszonen. Preis-
würdig sind auch Maßnahmen zur
wirkungsvollen Energieeinsparung
wie der Einsatz neuerTechnologien
in der Wärmeerzeugung, Energie-
spartechnologien in der Beleuch-
tung (LED),Wärmedämmmaßnah-
men in der Gebäudetechnik.

Projekt soll Allgemeinheit
zugutekommen

Der Klimaschutzpreis kann an
jede natürliche und juristische
Person – also an Bürger, Vereine,
Unternehmen, Initiativen, Schu-
len, Kindergärten – verliehen wer-
den. Voraussetzung ist, dass das
Projekt auch der Allgemeinheit
zugutekommt und umgesetzt wer-
den soll. Die bereitgestellte Förder-
summe ist in drei Preise gestaffelt:
1. Preis: 1250 Euro, 2. Preis 750 Euro,
3. Preis 500 Euro. Alle Bewerber, die
nichtmit Platz eins bis drei bedacht
werden, erhalten einen Sachpreis.
Besondere Antragsunterlagen
sind für die Teilnahme nicht er-
forderlich. Die Bewerbung ist bei
der Gemeinde Alfter, Fachbereich
Regionale und Nachhaltige Ent-
wicklung, Claudia Gerhardi, Am
Rathaus 7, 53347 Alfter oder per
E-Mail an claudia.gerhardi@alfter.
de einzureichen. Alternativ kann
direkt das Online-Formular unter
klimaschutzpreis.westenergie.de/
bewerbungsformular verwendet
werden.
Der Vorschlag ist für eine Beur-

teilung durch die Jury ausreichend
schriftlich zu erläutern.Mit der Ab-
gabe der Unterlagen erklären sich
dieTeilnehmer einverstanden, dass
ihre Arbeiten veröffentlichtwerden.
Abgabeschluss der Bewerbungsun-
terlagen ist am 15. September. Der
Rechtsweg ist ausgeschlossen. stl

Gemeinde Alfter
lobt Preis aus

Maiansingen
in Merl

MECKENHEIM-MERL. Zum traditio-
nellen Maiansingen am Sonntag,
30. April, lädt der Merler Ortsvor-
steher Michael Sell ein. Es beginnt
um 17 Uhr am „Merler Dom“. Mit-
wirken werden die Merler Chorge-
meinschaft „Die Brücke“ unter der
Leitung von Claudia Nachtsheim,
der Chor der Katholische Grund-
schule Merl unter der Leitung von
Doris Hoer, Nancy und Solomon
Moseri von der Musikschule Merl
mitmusikalischenBeiträgenander
Elektronen-Orgel undnatürlich die
Meckenheimer Bürgerinnen und
Bürger, die den Mai mit Frühlings-
liedern willkommen heißen. stl


